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Ankunft in Madrid 
 
Eine Woche vor Praktikumsbeginn landete ich abends gemeinsam mit einer Freundin, die 
dort ihr Auslandssemester absolvieren würde, am Flughafen von Madrid Barajas. Der Flug 
war mit knapp 90€ recht preiswert und dauerte nur ca. 2 Stunden von Nürnberg aus. Trotz 
unseres ganzen Gepäcks, jeder zwei Koffer und eine große Handtasche, entschieden wir 
uns gegen ein Taxi und für eine Fahrt mit der Metro zu dem Airbnb, welches wir im Voraus 
gebucht hatten. Da das U-Bahn System in Madrid trotz seiner Größe nicht allzu kompliziert 
ist und man sich mit einer App wie Google Maps gut zurechtfinden kann, war der Weg zur 
Unterkunft nicht sehr schwierig. Als wir aus dem U-Bahn-Schacht herauskamen und die 
Straßen entlangliefen, waren wir beeindruckt von den funkelnden Lichtern der Reklametafeln 
und den eindrucksvollen Bauten. Unsere Unterkunft lag unweit der Gran Via, der bedeu-
tendsten Einkaufsstraße Madrids und bot daher einen bemerkenswerten Anblick.  
 
Wohnungssuche und Unterkunft 
 
Da wir von Horrorgeschichten über stark verkommene oder im schlimmsten Fall Nichtexis-
tenten Wohnungen gehört hatten, entschieden wir uns für die Wohnungssuche vor Ort. Für 
die erste Woche mieteten wir uns allerdings im Voraus in einem Airbnb ein. Am nächsten 
Morgen nach unserer Ankunft, wurde uns nochmal so richtig bewusst, dass wir in einigen 
Tagen auf der Straße stehen könnten, weshalb wir die ersten Tage exzessive Wohnungssu-
che betrieben.  
Es gibt diverse Plattformen auf denen man nach einer WG suchen kann. Ich meldete mich 
bereits in Deutschland bei verschiedenen Facebookgruppen an und schrieb dann in Madrid 
zahlreiche Personen, die ein Zimmer veröffentlicht hatten, an. Auch erstellte ich Posts zu 
meiner Person und meinem Gesuch. Zusätzlich registrierte ich mich bei den Seiten Idealista 
und Badi und kontaktierte auch dort viele Vermieter. Selbst über wg-gesucht wurden Woh-
nungen in Madrid angeboten, weshalb ich auch diese Seite nutzte. 
 
Hier ein paar Tipps zur Wohnungssuche: 
 

 Melde dich bei verschiedenen Portalen/Plattformen an. 

 Kontaktiere möglichst viele Personen, da sich leider nur sehr wenige wieder bei dir 
melden. 

 Sofern die Wohnungsanzeige auf Spanisch ist, sollte man die Vermieter immer auch 
auf Spanisch anschreiben. 

Erfahrungsbericht 

https://www.isg.com/de/


 Vereinbare wenn möglich einen Besichtigungstermin, um dir die Wohnung persönlich 
ansehen zu können. 

 Überweise kein Geld vorab! 
 

 Meist muss man bei Besichtigungen gleich fest zu- oder absagen. Im Zweifel solltest 
du dich aber nicht unter Druck setzen lassen und lieber absagen bevor du etwas 
nimmst was dir nicht gefällt.  
 

 
Ich wohnte die 6 Monate über in einer 3er WG, in einem Haus voller junger Leute aus ver-
schiedenen Ländern (hauptsächlich aus Südamerika aber auch einige Europäer). Mein Zim-
mer war schön eingerichtet, allerdings wurde es dort besonders im Winter trotz Heizung sehr 
kalt. Der Rest der Wohnung war nicht sehr luxuriös, trotzdem war es mit allem ausgestattet 
was man so brauchte und ich war zufrieden damit. Besonders als Praktikant ist es schwieri-
ger als für Studenten Freunde zu finden, weshalb ich wirklich glücklich über den engen Kon-
takt mit meinen Hausbewohnern war.  
Die Miete in Madrid kann sehr hoch ausfallen. Im Normalfall kostet ein WG-Zimmer zwischen 
400€ bis ca. 600€ - kann aber auch höher oder niedriger ausfallen. Ich hatte Glück und ein 
vergleichsweises preiswertes Zimmer mit einer Kaltmiete von 380 € gefunden. Allerdings 
kamen hierzu jeden Monat Nebenkosten in Höhe von 25-50 € hinzu.  
 
 
Das Praktikum 
  
Bei der ISG handelt es sich um ein österreichisches Personalmanagement Unternehmen, 
welches europaweit tätig ist. Der Standort in Madrid fokussierte sich besonders stark auf 
Recruiting im IT-Sektor. Die Praktikanten dort werden intensiv betreut und bekommen zu 
Beginn kleine Unterrichtseinheiten zu verschiedenen Themen von den Senior Consultants. 
Sehr schnell bekommt man eigene Projekte und arbeitet sehr eigenständig. Zu meinen Auf-
gaben gehörten unter anderem das Betreiben von Active Sourcing über Plattformen wie Lin-
kedIn und Xing, Telefon- und Videovorstellungsgespräche zu führen, das Erstellen von Stel-
lenanzeigen und das Schreiben von Kandidatenberichten. Ich lernte viel über Kommunikati-
on und konnte meine Menschenkenntnisse vertiefen. Weiterhin eignete ich mir ein gutes 
Grundwissen über Software Entwicklung und IT im Allgemeinen an. Dadurch, dass wir als 
Praktikanten dieselben Aufgaben wie die Consultants hatten, lernten wir nicht nur sehr viel, 
sondern es half auch, sich wie ein vollwertiges Mitglied zu fühlen. Weiterhin lag der Alters-
durchschnitt im Büro bei ca. 25 Jahren, weshalb es einfach war, sich in das Team zu integ-
rieren. Wir haben uns alle sehr gut verstanden und teilweise auch außerhalb der Arbeit sehr 
viel gemeinsam unternommen.  
 
Kulturelles Angebot und Essen 
 
In Madrid gibt es sehr viele Möglichkeiten seine Freizeit zu gestalten. Es gibt viele touristi-
sche Sehenswürdigkeiten, unter anderem Museen (El Prado, Reina Sofía), den Retiro Park, 
den Plaza Mayor, Markthallen wie den Mercado de San Miguel und den Palast. Meist gibt es 
kostenlosen oder ermäßigten Einlass für Studenten, sowie bestimmte Tage und Uhrzeiten, 
an welchen der Eintritt generell umsonst ist. Allerdings sind besonders die bekanntesten Se-
henswürdigkeiten stark besucht und man muss mit einer langen Wartezeit rechnen, falls man 
nicht früh genug dort ist.  
Spät abends geht man gerne in verschiedene Tapas Bars um ein paar Häppchen (Tapas) zu 
essen und etwas zu trinken. Typische Tapas sind Patatas Bravas (frittierte Kartoffel mit einer 
Soße), Tortillas (Pfannkuchen aus Kartoffeln und Eiern), frittierte Calamari, Schinken oder 
Chorizo (würzige Salami). Allerdings habe ich mir als Vegetarier beim Tapas essen manch-
mal schwergetan, da die meisten Tapas Fleisch oder Fisch enthalten.  
 
 



 
Nachtleben 
 
Feiern gehen ist bei Spaniern ein großes Thema, weshalb es auch in Madrid viele verschie-
dene Clubs und Tanzbars gibt. Bevor ich nach Madrid kam, war ich kein großer Fan von 
spanischer Musik. Mit der Zeit gewöhnt man sich aber daran, da in vielen Clubs ausschließ-
lich Reggaeton gespielt wird. Es wird auch sehr viel später zum Feiern gegangen als in 
Deutschland. Gegen 22 Uhr oder 23 Uhr trifft man sich in einer Tapas Bar zum Vorglühen 
oder Abendessen, um dann gemütlich gegen 2 - 3 Uhr morgens in den Club zu gehen. Dem-
entsprechend sind die Nächte meist lang. Typisch ist auch, sich morgens nach dem Feiern 
ein paar Churros auf dem Heimweg zu holen.  
 
Nahverkehr und Lebenskosten 
 
In Madrid fährt die Metro nachts bis 1 oder 2 Uhr und macht morgens um 6 Uhr wieder auf. 
Zwischenzeitlich fahren Nachtbusse, mit denen man auch sehr gut nach Hause kommt, und 
die im Gegensatz zu Augsburg in der Fahrkarte mitinbegriffen sind. Allgemein ist der öffentli-
che Nahverkehr sehr günstig. Die Monatskarte für junge Menschen bis unter 26, kostet 20 € 
im Monat. Damit kann mann nicht nur in allen Zonen der Stadt fahren, sondern kommt auch 
weit ins Umland wie zum Beispiel nach Toledo.  
Die Lebenskosten in Madrid sind ähnlich zu denen in Deutschland. Die Miete ist etwas hoch 
und auch der Einkauf im Supermarkt kann etwas teurer sein. Obst und Gemüse wiederum 
kann man sehr günstig in kleinen Obst- und Gemüsehandlungen kaufen. Restaurantbesuche 
liegen preislich ähnlich wie in Deutschland, wobei Kulturangebote oft sehr erschwinglich 
sind. Auch Modeketten wie Zara, sind in Spanien etwas günstiger. Mit Hilfe von Erasmus, 
einem kleinem Praktikumsgehalt und Erspartem fühlte ich mich finanziell gut abgesichert und 
konnte meine Zeit dort bestens genießen. Trotzdem sollte man die Kosten nicht unterschät-
zen und vor dem Auslandssemester etwas Geld zur Seite legen. 
 
Reisen 
 
Während meines sechsmonatigen Aufenthalts reiste ich in verschiedene spanische Städte 
und konnte so das Land etwas besser kennenlernen. Gereist bin ich meist mit Bussen, dem 
Zug oder per Blabla Car. Oftmals kann man sehr günstig in andere Städte fahren, hierbei 
helfen insbesondere Apps wie Omio, die ermitteln welches Verkehrsmittel am günstigsten ist. 
Einmal mieteten wir auch ein Auto über Sixt um in den Naturpark Serranía de Cuenca (es ist 
wirklich sehenswert – ich kann es jedem empfehlen) zu fahren. Außerhalb der Stadt ist auf 
den Straßen wenig los, was das Autofahren etwas entspannter macht, allerdings gibt es im 
spanischen Verkehr einige Unterschiede (mehrspurige Kreisverkehre usw.), die man im Hin-
terkopf behalten sollte. Je nach Stadt bietet es sich an entweder ein Airbnb, Hotel oder Hos-
tel zu buchen. Preislich variieren die Unterkünfte je nach Stadt und Saison, liegen aber trotz-
dem preislich im Rahmen. 
 
 
Fazit 
 
Ich habe meine Zeit in Madrid sehr genossen und kann es jedem, der Großstädte mag, ans 
Herz legen! Ich habe mich in die verspielten Gässchen mit den vielen kleinen Bars, aber 
auch in die imposanten Gebäude verliebt und möchte die Stadt noch oft besuchen. Sich für 
ein Praktikum statt eines Semesters an der Uni zu entscheiden, war auch für mich der richti-
ge Weg. Man lernt unheimlich viel über den Beruf, über sich selbst und kann endlich verste-
hen, wie die Theorie der trockenen Vorlesungen, praktisch angewendet wird. Weiterhin bin 
ich überzeugt, dass die Erfahrung im weiteren Berufsleben von Vorteil ist. Ein Auslandsse-
mester ist eine lehrreiche Zeit, die dein Leben prägen wird. Man lernt viele, tolle Menschen 
kennen und lernt sich auch alleine in schwierigen Situationen durchzuschlagen. Ich kann es 
jedem, der darüber nachdenk,t empfehlen! 


